
Vod diesem Zeitpunkt an nannte man die Anhänger Lenins, die ✓  
auf dem Parteitag bei den Wahlen die Mehrheit (russisch: Bol- 
schinstwo) der Stimmen erhalten hatten, Bolschewiki, und die 
Gegner Lenins, die die Minderheit (russisch: Menschinstwo) der 
Stimmen erhalten hatten, nannte man Menschewiki.

Die Ergebnisse der Arbeit des II. Parteitags zusammenfassend, 
können folgende Schlußfolgerungen gezogen werden:

1. der Parteitag verankerte den Sieg des Marxismus über den 
„Ökonomismus“, über den offenen Opportunismus;

2. der Parteitag nahm das Programm und das Statut an, schuf 
die sozialdemokratische Partei und fügte auf diese Weise den 
Rahmen für eine einheitliche Partei;

3. der Parteitag deckte das Vorhandensein ernster organisato­
rischer Meinungsverschiedenheiten auf, die die Partei in zwei Teile 
trennten, in Bolschewiki und Menschewiki, von denen die ersteren 
die organisatorischen Prinzipien der revolutionären Sozialdemo­
kratie verfochten, die letzteren aber in den Sumpf der organisato­
rischen Verschwommenheit, in den Sumpf des Opportunismus 
hinabsanken;

4. der Parteitag zeigte, daß die Stelle der alten, bereits von der 
Partei geschlagenen Opportunisten, die Stelle der „Ökonomisten“, 
in der Partei neue Opportunisten einzunehmen begannen — die 
Menschewiki;

5. der Parteitag stand auf dem Gebiet der Organisations fragen 
nicht auf der Höhe seiner Aufgaben, machte Schwankungen durch, 
gab den Menschewiki zuweilen sogar das Übergewicht, und obwohl 
zum Schluß eine Wendung zum Bessern eintrat, vermochte der 
Parteitag nicht, den Opportunismus der Menschewiki in Organi­
sationsfragen zu entlarven und sie in der Partei zu isolieren, ja, 
er vermochte nicht einmal der Partei diese Aufgabe zu stellen.

Der letztgenannte Umstand war eine der Hauptursachen, daß der 
Kampf zwischen Bolschewiki und Menschewiki nach dem Parteitag 
nicht nur nicht abflaute, sondern im Gegenteil sich noch mehr ver­
schärfte.
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